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Bare Münze für
zehn Minuten

Neues Kunst-Format in der Phänomenta
LÜDENSCHEID � Das Bewusst-
sein, dass Bühnenkunst, egal
um welches Genre es sich
handelt, einen Wert hat, ist
vielen Menschen in einer Zeit
des preiswerten oder gar kos-
tenlosen Herunterladens kul-
tureller Inhalte aus dem In-
ternet abhandengekommen,
heißt es seitens der Veranstal-
ter mit Blick auf eine neue
Reihe mit dem Titel „Kunst
gegen Bares“. Gleichzeitig
möchte man den Künstlern
das Gefühl geben, dass sich
eine gute Leistung auf der
Bühne unmittelbar im Geld-
beutel bemerkbar machen
kann.

Erfinder dieses deutsch-
landweit erfolgreichen Ver-
anstaltungsformates ist Gerd
Buurmann, der am 2. Juni ab
20 Uhr (Einlass 19 Uhr) in der
Phänomenta anwesend sein
wird, wenn die Veranstaltung
„Kunst gegen Bares“ in Lü-
denscheid ihre Premiere fei-
ert. Initiatoren sind die bei-
den Lüdenscheider Musiker
Melina Fuhrmann und Nando
Andreas, die das Format in
Zusammenarbeit mit André
Westermann vom Lüden-
scheider Stadtmarketing so-
wie der Phänomenta zu ei-
nem Erfolg auch in der Berg-
stadt machen möchten.

Das Konzept ist einfach:
Zwischen sechs und acht
Künstler präsentieren sich
mit je einem zehnminütigen
Beitrag den Zuschauern. Hier-
bei kann es sich um alles
Mögliche handeln, von Musik
über Akrobatik oder Perfor-

mance bis hin zu Zauber- und
Mentalisten-Kunststücken
oder Poetry-Slam-Beiträgen.
Der Eintritt bei „Kunst gegen
Bares“ wird bei der Premiere
in Lüdenscheid sechs Euro im
Vorverkauf und 7,50 Euro an
der Abendkasse betragen. Ti-
ckets sind nach Ostern in der
Phänomenta erhältlich.

Jeder Künstler bekommt ein
Sparschwein, in das die Zu-
schauer nach Belieben und
Gefallen der jeweils aufge-
führten Darbietung Geld
spenden kann. Zusätzlich
dazu gibt’s noch ein Gemein-
schaftsschwein für alle
Künstler. Wer eine tolle Leis-
tung bringt, die das Publikum
unterhält und begeistert,
kann somit auch damit rech-
nen, einen erklecklichen Be-
trag mit nach Hause nehmen
zu können, so die Veranstal-
ter.

Für die Startveranstaltung
haben Melina Fuhrmann und
Nando Andreas bereits einige
Künstler gefunden – unter
anderem einen Physical Co-
median aus den USA, ein Sin-
ger-Songwriter-Duo und ei-
nen Mentalisten (Gedanken-
leser). Darüber hinaus ist für
die erste Veranstaltung ein
Sektempfang mit einer klei-
nen Überraschung für jeden
Gast geplant. Wer als Künst-
ler an einer der Veranstaltun-
gen teilnehmen möchte,
kann sich über die Facebook-
Seite von „Kunst gegen Ba-
res“ in Lüdenscheid, www.fa-
cebook.com/KGBLueden-
scheid, bewerben. � bot

Archäologie
 bestimmte
sein Leben
Manfred Sönnecken
Thema beim GHV

LÜDENSCHEID �  Lehrer, Ar-
chäologe, Geograf, Heimat-
forscher – Dr. Manfred Sönn-
ecken hat sich auf vielen Fel-
dern einen Namen in der Re-
gion und darüber hinaus ge-
macht. Im Rahmen des Fo-
rums des Geschichts- und
Heimatvereins in der Stadt-
bücherei referierte Hans-Lud-
wig Knau aus Kierspe über Dr.
Manfred Sönnecken, der am
13. April 1928 in Lüdenscheid
geboren wurde und 2003 im
Alter von 75 Jahren dort ver-
starb.

Knau konnte viel aus eige-
nem Erleben erzählen, war er
doch bei zahlreichen Grabun-
gen und Exkursionen von
Manfred Sönnecken mit da-
bei. In jungen Jahren, so der
Referent, absolvierte Sönn-
ecken unter anderem ein
Sportstudium, bevor er als
Lehrer im Zeppelin-Gymnasi-
um und anschließend im
Bergstadt-Gymnasium arbei-
tete. Im BGL rief er eine Ar-
beitsgemeinschaft Archäolo-
gie ins Leben, sodass er Gra-
bungstätigkeiten mit seinen
Schülern durchführen konn-
te. Sönnecken war durch sei-
nen Vater vorbelastet, der ihn
als Kind zu Grabungen mit-
nahm und ihn unter ande-
rem auch dazu drängte, enge
Orte und Höhlen zu betreten,
deren Eingänge für einen Er-
wachsenen zu eng waren.

„Obwohl diese Exkursionen
mit seinem Vater für den jun-
gen Manfred Sönnecken
nicht immer angenehm wa-
ren, prägten sie ihn und
brachten ihn dazu, sich spä-
ter selbst intensiv mit der Ar-
chäologie zu beschäftigen“,
erklärte der Referent. Als Leh-
rer war Sönnecken beliebt
und entwickelte oft ein sehr
persönliches Verhältnis zu
seinen Schülern, was auch
zahlreiche Fotos, die Hans-
Ludwig Knau bei seinem Vor-
trag zeigte, dokumentierten.
Obwohl Sönnecken kein aus-
gebildeter Archäologe war
und deshalb später auch kei-
ne eigenen Grabungen mehr
durchführen durfte, machte
er zahlreiche archäologische
Entdeckungen, darunter di-
verse historische Öfen zur
Metallverarbeitung in der Re-
gion wie Floßöfen oder Renn-
öfen. Darüber hinaus war der
umtriebige Amateur-Archäo-
loge Mitglied in zahlreichen
Kommissionen. „Außerdem
konnte Manfred Sönnecken
die beeindruckende Zahl von
175 Publikationen im Märker
vorweisen“, erklärte Knau.

Die Fotografien, die den
zweiten Teil des Vortrages be-
stimmten, zeigten unter an-
derem Impressionen von Gra-
bungen auf der Rennfeuer-
hütte am „Wixberg“ in Alte-
na, in einem mittelalterli-
chen Eisenhüttengebiet im
Krummenscheid sowie Gra-
bungen an der Kerspetalsper-
re, bei der Sönnecken jedoch
nicht selbst graben durfte,
sondern nur als Beobachter
anwesend war. � bot

Auch bei der Verabschiedung von Franz Schulte-Huermann war der Förderverein in vorderster Front mit dabei. � Foto: Rudewig

St. Medardus als Graf Engelbert
Stadtrauminszenierung am Festwochenende vor Kulissen der Stadtgeschichte

LÜDENSCHEID �  „Die bisheri-
gen Proben zeigten, dass alle
Interessierten ein lebendiges
Schauspiel mit schönem Hu-
mor und besonderen Persön-
lichkeiten erwarten dürfen“,
heißt es seitens der Akteure:
Im Rahmen der Jubiläums-
veranstaltungen nimmt St.
Medardus seine Gäste mit auf
einen Rundgang durch die
Altstadt.

Gemeinsam mit ihm kön-
nen die Lüdenscheider und
ihre Gäste in Gruppen bis zu
25 Personen eine Zeitreise
durch die Stadtgeschichte Lü-
denscheids unternehmen
und dabei auch einen Blick in
die Zukunft werfen.

St. Medardus, der Schutzpa-
tron der Stadt, führt als Graf
Engelbert, als Influencer oder
Roboter zu verschiedenen in-
szenierten Kulissen der Stadt-
historie – von der Stadtgrün-
dung 1268 über den Stadt-
brand 1723 und das Industrie-

zeitalter bis in die ungewisse
Zukunft im Jahre 2068.

Die Zeitreise durch unsere
Stadt ist eine Stadtrauminsze-
nierung des Kulturhauses in
Kooperation mit der Jungen
Altstadtbühne, dem Theater

Halber Apfel und den weiter-
führenden Schulen der Stadt.
Die Regie haben Ingo Löwen
und Murat Isboga übernom-
men. Es spielen Schüler der
weiterführenden Schulen Lü-
denscheids, darunter Melek

Acar, Jacob Bechtel, Jim Groll,
Fabian Heß, Melike Kirmizi-
kan, Maja Knips, Joann Oetje-
Weber, Sharina Wunderlich,
Sofia Zesko sowie Mitglieder
der Jungen Altstadtbühne Lü-
denscheid wie Mathias Beer,
Nina Rosenbohm, Nicola Ro-
senbohm, Janine Poppa und
andere. Die Produktionsassis-
tenz hat Mona Stange.

Aufführungen werden von
Freitag bis Sonntag, 27. bis
29. April, halbstündlich gebo-
ten. Treffpunkt ist jeweils die
Theaterkasse. Die Teilnahme
kostet zwar nichts, Tickets
sind trotzdem erforderlich
zur Koordination der Grup-
pengröße. Karten gibt es be-
reits an der Theaterkasse.

Bei schlechtem Wetter fin-
det die Aufführung im Kul-
turhaus statt. Die inszenierte
Zeitreise durch die Stadt wird
ermöglicht durch Unterstüt-
zung der Sparkasse Lüden-
scheid.

Von Freitag bis Sonntag, 27. bis 29. April, werden halbstündlich
Führungen geboten. � Foto: Kulturhaus

Sekt und Selters für die Gäste
Christine Uebis als Vorsitzende des Fördervereins der Musikschule wiedergewählt

LÜDENSCHEID � Der Verein der
Freunde der Musikschule traf
zur jährlichen Mitgliederver-
sammlung in der städtischen
Musikschule. Turnusmäßig stan-
den Neuwahlen auf dem Pro-
gramm. Christine Uebis wurde
erneut zur ersten Vorsitzenden
des Vereins gewählt sowie Katja
Spelsberg und Uta vom Pflug als
Beisitzerinnen. Cornelia Stech-
barth wurde zur Kassenprüferin
ernannt.

Aus der Musikschule der
Stadt Lüdenscheid ist der Ver-
ein der Freunde nicht mehr
wegzudenken – bei vielen
Veranstaltungen kümmern
sich die Mitglieder um das
leibliche Wohl und fördern
den Musiknachwuchs in viel-
fältiger Hinsicht. Die An-
schaffung diverser Instru-
mente, besonders im JeKits-
Bereich, wird vom Verein der
Freunde unterstützt, ebenso
Probenfreizeiten einiger Mu-

sikschul-Orchester.
Die Vorsitzende Christine

Uebis gab einen Überblick
über die Veranstaltungen des
vergangenen Jahres. Den Auf-
takt eines jeden Jahres bildet
die Veranstaltung“ Jugend
musiziert“. Bei dem Regional-

wettbewerb versorgte der
Verein erneut Teilnehmende
und ihre Familien mit Spei-
sen und Getränken.

Beim Abschlusskonzert im
Februar gab es Sekt und Sel-
ters für die Gäste. Alle Preis-
träger erhielten ein Präsent

für ihren musikalischen Ein-
satz, auch die beteiligten Leh-
rerinnen und Lehrer wurden
für ihre große Mühe belohnt.
Im April lud der Verein zu ei-
nem Filmabend ein, im Juni
reihte sich das Logenkonzert
mit Stipendiumvergabe ein,
bei dem der Verein ebenfalls
Preise auslobte und für das
Catering sorgte. Im Dezem-
ber freuten sich alle Beteilig-
ten bei der Veranstaltung
„Apfel, Nuss und Mandel-
kern“ in der Theodor-Heuss-
Realschule über die vom Ver-
ein organisierten Stutenker-
le.

Auch in diesem Jahr wird
der Verein wieder bei vielen
Veranstaltungen aktiv mit-
helfen. Die neue Musikschul-
leiterin Katja Fernholz-Bern-
ecker bedankte sich bei dem
Verein für das außergewöhn-
liche Engagement und freut
sich weiterhin auf gute Zu-
sammenarbeit.

Der Vorstand des Fördervereins: Cornelia Stechbarth, Waltraud Le-
onhard, Christine Uebis, Ulrike Waimann, Karl-Ludwig Spies, An-
drea Schumacher und Christiane Linden. � Foto: Katja Fernholz-
Bernecker

Wortverdreher
Hans-Joachim Heist spielt Heinz Erhardt

LÜDENSCHEID �  Heinz Erhardt
hatte seine große Zeit in den
50er- und 60er-Jahren. Seine
Filme laufen immer wieder
im TV, seine Gedichte und
Sprüche sind in das deutsche
Sprachgut übergegangen.

Mit Hans-Joachim Heist, be-
kannt als Gernot Hassknecht
aus der ZDF-Heute-Show, hat
sich ein Schauspieler der Er-
hardt’schen Hinterlassen-
schaft angenommen. Am
Donnerstag, 3. Mai, ab 20
Uhr, ist der Heinz-Erhardt-
Abend mit Heist im Kultur-
haus zu erleben.

Das Publikum sieht ein um-
fassendes Erhardt-Programm
mit Versprechern, Wortver-
dreher, Aphorismen und
überraschende Pointen in
den kurzen und treffenden
Sprüchen und Liedern. Ver-
schmitzt, spitzbübisch und
fantasievoll präsentiert Hans-
Joachim Heist Erhardts beste
Gedichte, Conférencen und
Lieder, heißt es seitens des
Veranstalters.

Eintrittskarten für den
Abend kosten 29,70 Euro in-
klusive aller Gebühren an der
Theaterkasse.

Freuen sich auf die Erstausgabe von „Kunst gegen Bares“ in der
Phänomenta: die Künstler Melina Fuhrmann, Nando Andreas und
André Westermann (rechts, Phänomenta). � Foto: Othlinghaus

Referierte beim GHV über Dr.
Manfred Sönnecken: Hans-Lud-
wig Knau. � Foto: Othlinghaus

Frauenchor „Cantabile“ stellt die Weichen für das Jubiläumsjahr des Chores
Konzert „Route 25“ im November im Kulturhaus und Jubiläumsfeier im Festsaal an der Hohen Steinert / Zweite Garnitur gewählt

LÜDENSCHEID �  Lebendiger
denn je haben die Sängerin-
nen des Frauenchors „Canta-
bile“ im Rahmen der jüngs-
ten Jahreshauptversamm-
lung des Chorvereins an auf-
flammenden Diskussionen
teilgenommen. Ob Finanzen,
Nachfolgeregelungen für den
Vorstand und Mitgliedsbeiträ-
ge, nahezu alles geriet in den
Fokus sachlich geführter Dis-
kussion.

Auch wenn die Ressourcen
schwinden, ist der Chor fi-
nanziell weitgehend stabil.
Eine sanfte Erhöhung des
Mitgliedsbeitrages soll dies

zusätzlich absichern.
Da die Vorsitzende Birgit

Hoops intern bereits ange-
kündigt hatte, im kommen-
den Jahr nicht mehr zu einer
Wiederwahl antreten zu wol-
len, entspann sich im Vorfeld
der Wahlen für die Reihe der
Stellvertreterinnen eine De-
batte darüber, wie Nachfolge
anzugehen sei. Das Stimm-
volk geriet in Bewegung. Die
stellvertretende Vorsitzende,
Martina Krütt sowie die zwei-
te Kassierin Ilona Schmidt
wurden einstimmig im Amt
bestätigt. Neue zweite
Schriftführerin wurde Annet-

te Hesse, die sich gegen Dag-
mar Kloster durchsetzte.
Zweite Notenwartin und da-
mit verbunden auch Presse-
sprecherin von Cantabile
wurde Ute Anlauf, die gegen
Amtsinhaberin Gitta Tönnes
antrat.

In aller Ruhe hat das Stühle-
rücken bei Cantabile ein Jahr
vor der notwendigen Wahl ei-
ner neuen Vorsitzenden be-
reits begonnen. Sanfte Annä-
herung herrscht derzeit zwi-
schen dem Cantabile-Vor-
stand und der einstigen Chor-
leiterin Maidi Langebartels.
Nachdem es zwischen beiden

Parteien offensichtlich zu
Turbulenzen gekommen war,
haben beide Seiten besänfti-
gende Noten ausgetauscht,
deren Inhalt Vorsitzende Bir-
git Hoops verlas.

Spannend wird das Jubilä-
umsjahr „25 Jahre Cantabile“
für alle Beteiligten. Im Zen-
trum aller Anstrengungen
steht das Konzert „Route 25“
im Kulturhaus (4. 11.). Richtig
gefeiert wird das Jubiläum im
Festsaal Hohe Steinert am
17.11. Auch wird es in der
Christuskirche wieder ein
Weihnachtskonzert mit Can-
tabile geben (22. 12). � usc Der Vorstand des Frauencores „Cantabile“. � Foto: Schwager


